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toaß unb Qntereffe ftnb s. 93. bie 93auten für bie neue
oementfabrif ber ^un^iler & ©te. 21.'©. tn ber
Hmatt, bie röftig oorwärtsfcbretten unb bereits beute

einen Segriff non bet ©röße unb Sebeutmtg öiefeS
löngften gmelgeS bet etelfeitigen unb angefebenen Dltener
^nbuftde geben. 2iuf bem außhlteßenben ©beibgrmtb*
jtütf betritt reget Setrieb, inbeni große 5Raùpen
"agger bie ©rbe non bet S?teS- unb Sanbfdpcht ab^
beben unb auf Sflofimagen oerlabett, bie tbmfeits oon
«einen Sofomotioen auf baS neueiftaobene große 23er
jabegerftfi bei ber Station Dlten Jammer beförbert unb
bort entloben «»erben. ®te StaiionSanlage felber
gebt not einer großen ©rmeiterung beS fßbßfilichen
^eile§ ibrer ©elelfeanlageo, moburcb bem fiatf oermebrten
Verlebt genügt merben foß, ber burcb bf.e nunmebr febr
*ationefl angelegte Ausbeutung ber großen Kiesgrube

gtrma glurq & Sie. unb burcS bie SetrlebSerßff'
bung ber gementfabri! entfielt. — 9Ber InS Snbufirte'
quartier manbern miß, freut fish oorerft ber mirfHdb
•uoblgelungenen Sorreftion ber ©öSgerftraße bis
|Uni „®ampfbammet" unb beS oor ber Soflenbung
«e^ctiben neuen SelageS ber Snbnftrieftraße. Sfen=
feltS beë SabnbammeS ber Sailerlinie ifi ber mäd^tige
vaflenbau ber neuen „Serna"«2Berfftätte beinahe be=

SUôëbereit, wäbrenb hi? mobetne. gebiegene neue ,,@poS«
Subrif ber girrna @. ißfänbler & Sie. nun fdjon feit
etlichen SRonaten in ooßem Setriebe ftebt. tlnb ganj
jjU unterft im Qnbuftriequartter erftebt bie gewaltige @ifen<
tonftrultion pr Aufnahme beS großen neuen © a 3 b e <

?älter3 ber ©aSmerf Dlten A. @, 2Ber feurch bie
tbpnifdbe ©gger'Aßee ber Aare entlang manbert ober per
£»agen ober Selo ben untern Seil ber ©öSgerftraße
^ pm „Sampfbammer" befahren muß, mag feinen
^fier über Särm unb Staub unb über ben fehielten
puftanb btefeS StraßenftfideS prüdbalten, benn in furent
loß auch e§ (als le|te ber SetfebrSftraßen") mobern auS=
Bebaut merben, fobalb nämlich bie Qnbuftrieftrcße bem
•öerJebr mieber geöffnet merben fann. SereitS ift eine

juuijtige unb nötige Vorarbeit getan: bie ©rmeiterung ber
®t§ber unüberfidbtlicben fturoe unter ber Srüde ber alten
yauenftetnlinie. Unb bei ber ßtödfebr auf ben Sahn--
uofplai ermedt bie nun ooßenbete tftenooation ber
"oftgebäubefaffabe freubigeS ©efaßen. — So gibts
utterorten 9îeue§ unb SntereffanteS p flauen, was öa§
^uge erfreut unb im Qntierften Sefrtebtgung barfiber

Jlöft, baß eS tu Dlten riid^t auf überftürjste SBelfe,
"«er barum um fo fieberer oormärtS unb aufwärts gebt!

r, bauliches aud Safeßanö. Auf ben Salbängen belb»
ber ©rgolj liegen grenfenborf unb gfillinS*

«."•*£ Obwohl nicht mehr im Seretdb ber Sororte ber
~j-aßftabt, unb p etnem guten Seil noch mit bäuerlichem
~bata!ter, geigen bte beiben Stebelungen bod) eine auS<

^lprodbene bauliche SÖBeiterentroidlung. Sor 100
$Jj}*en maren grenfenborf mit je|t runb 1500 unb
«aßtnsborf mit ßlteberfdjöntbal, ba§ frflhere „®cabtpg",
j/!* èirta 1100 ©tnmobnern ganj befdjetbene Sörzen
to" ®(ner ©inroobnersabl »on je 400. ®o immer roteber
ü^alanbfäufe getätigt werben unb ülteubauten ent=

nilt"' ^aS 2Bacptum beS SorfeS auch tünftig,
* übermäßig rafch, aber boch ftetig anhalten. 93om

^«fenbang tn güßinSborf gtflßen neuere unb neue
/^bnbäufer herüber unb auch unten rechts ber ©rgoln

längs ber nach Sieftal fßbrenben graumattfiraße
Qûti

*>aë ®orf cetgrößert. 3fn grenfenborf fäume«
ünr^ Läuferreihen ben auSftchtSrei^en Steilbang unb
Rèim'" ßliebetung beibfettS ber Sabnlinie bebnt
(§7 eu.grenfenborf immer weiter auS unb ganje
li^"6enjeilen haben ftch fchon mit SBBobnbauten, gelegen!«

öl? o««h gewerblichen gweden bienenb, beftebelt. ®aS
®otf auf ber Löhe felber bat ft«h tn erfreulichfier

SBeife oeränbert. Seine Straßen ftnb teils pgunften
beS 23erfebrS überftdbtlicher geworben unb baS ®orfbtlb
als foltheë bat Derfdbönert.

$001 Butt be$

Sîbetnfiraïtmerftes îîi|ônrg=6d)i»iitfiûbt.
(Scïrefpottber.5.)

AIS im Qabre 1910 ber 9îorboftfchmet*ertftbe Schiff«
fabrtSoerbanb in oerfchtebenen Schwetjerftäbten baS ißfan-
material fiber bie Schiffbarmathung ber ßibetnftrede
Safel—93obenfee befanntmadbte, gab e§ nodb eine Sßlenge

3weifïer, nicht aßetn ßber bie Sdjtffbarmachung unb
beren SBirtfchaftlichfeit an ßch, fonbern tnSbefonbere Aber
bie AuSffibrungSmöglichfett ber bort oorgefehenen 13
ßlbeinfraftwerfe. Sou Safel aufwärts beftanb bamalS
nur baS SBetf ßlbeinfelben ; im Sau waren bte Anlagen
oon Augft SBpblen oberhalb Safel unb Saufenburg.
®tefe ftnb längft im Setrteb; bap fam baS Äraftwerf
©gliSau. Saugenebmigungen finb fßr bte '2Berfe bei

®ogern unb bedingen erteilt; bte AuSnu|ung ber ®e«

fäßftufen SirSfelben unb Sädtngen wirb projefttert,
ebenfo bie ßlb^ufaßumgebung. Su AuSfflbrung begriffen
ift baS Srafimerf ßipburg Sdbwörftabt in ber Sftäbe nom
aargauif^en Sßlöbltn.

2Btr baden jflngft ©elegenbeit, bie Saufteflen p be«

ßdbtigen unb fönnen barfiber folgenbeS berichten:

1. AHgemeineS.

®aS ffraftwerf ßlqburg^ Schwörftabt wirb gemetnfam
ausgeführt burdj oter gtrmen, jmei mit ftaatlichem unb
jmei mit prioatmirißhafttiebem ©barafter. Sm Dfto6er
1926 würbe in IRljeiTifelbett (Schmeiß eine Afttengefeß»
fchaft mit gr. 30,000,000 Aftienfapital gegrfinbet, näm«
lidb bte Hsaftwerf SRpburg Schwörftabt A.=®. Setlbaber
ftnb folgenbe oter ©efeßfdbaften : 9Jtotor=@oIumbu3 A.«©.
unb Jlorbofifchweijerifche Äraftwerfe A.»©., beibe in
Saben (Aargau), ferner SfcaftöberiragungSwerfe SibetU'
felben unb baS Sabenwerf Karlsruhe, ©rftere jwet finb
ßhweijerifthe, le|tere pet beutfehe Setlbaber. Sebe bat
etnen Stertel beS AfttenfapitalS übernommen unb fi«h
nerpfficbtet, einen Stertel ber Sab^eSfoften p beden.
Sebe ber oter ©rönbergefeßfehaften bat Anfprud) auf
etnen SStertel ber jeweils anfaßenben Seiftung beS SGBerfeS.

®te Vorarbeiten würben burebgefübrt non ben beiben
Schweijergefeflfchaften. Sie beftanben tn ben nötigen
Vorbereitungen für ißrojeft unb Äonjefftonen, geologi«
fchen Unterfuchungen unb Sonbiernngen. ®tefe Sorar«
beiten gingen an bte neugegrönbete Aftiengefeßfchaft fiber.
®tefe übertrug bie weiteren tßrojeftterungen, bie AuSar«
beitung ber Saupläne unb bie Sauleitung mieber ber
SJlotor ©olumbuS A.=@. SSSenn auch bie Çâlfte be§

AftienfapitalS oon pet auSlänbifshen ©efeßfehaften ge=

leiftet wirb, haben wir e§ in technifcher Llnftcht mit etnem

Äraftwerf fchweisertfdber gerfunft p tun. ®a§ Sau«
fapital wirb 60 SRißtonen betragen, wooon bte etne

Çâlfte burch Aftien, bie anbere burdb ®tne Anleihe be=

fdbafft wirb.
2. Sefchceibung beê SßerfeS.

SBßie bte anbern ßtbeinfraftwerfe, ift auch baSjenige
oon 9fr)butg=Schwörftabt etn ßtteberbrudwerf. Sfflebr«
unb ßcaftbauS bilben bie Stauoorridbtung unb werben tn
einer geraben Slnte quer pm ßlbetn erfteßt. ®ie örtlichen
Serbältniffe ermöglichen ben Aufftau bis auf 12 m fiber
BMebetmaffer; ein Dberwafferfanal ift nicht oorbanben,
unb e§ ftnb nur unbebeutenbe Uferfchu|bauten nötig.
®aS nu|bare ©efäße (Loch« unb 9lteberwaffer beS ßtbeinS)
fchwanft pifchen 8 m unb 12 m. ®ie AuSnu|ung ift
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?>aß und Interesse sind z. B. die Bauten für die neue
«ementfabrik der Hunziker öi Cie. A.-G. in der
Rötzmatt, die rüstig vorwärtsschreiten und bereits hmte
slnen Begriff von der Größe und Bedeutung dieses
längsten Zweiges der vielseitigen und angesehenen Oltener
Industrie geben. Auf dem anschließenden Gbeidgrund-
näck herrscht reger Betrieb, indem große Raupen-
"agger die Erde von der Kies- und Sandschicht ab-
heben und auf Rollwagen verladen, die ihrerseits von
ueinen Lokomotiven auf das neuerstandene große Ver-
ladegerüst bei der Station Ölten Hammer befördert und
bort entladen werden. Die Stations anlage selber
steht vor einer großen Erweiterung des südöstlichen
Teiles ihrer Geletseanlagev, wodurch dem stark vermehrten
Verkehr genügt werden soll, der durch die nunmehr sehr
Rationell angelegte Ausbeutung der großen Kiesgrube
her Firma Flury à Cie. und durch die Betriebseröff-
Nung der Zementfabrik entsteht. — Wer ins Industrie-
quartier wandern will, freut sich vorerst der wirklich
bohlgelungenen Korrektion der Gösgerstraße bisà „Dampfhammer" und des vor der Vollendung
stehenden neuen Belages der Industriestraße. Jen-
leits des Bahndammes der Basterlinie ist der mächtige
Hallenbau der neuen „Berna"-Werkstätte beinahe be-
Zugsbereit, während di? moderne, gediegene neue ..Epos-
Fabrik der Firma E. Pfändler & Cie. nun schon seit
etlichen Monaten in vollem Betriebe steht. Und ganz
HU unterst im Jndustrtequartter ersteht die gewaltige Eisen«
Konstruktion zur Aufnahme des großen neuen Gas be-
hälters der Gaswerk Ölten A.-G. Wer durch die
wyllische Egger-Allee der Aare entlang wandert oder per
V!agen oder Velo den untern Teil der Gösgerstraße

zum „Dampfhammer" befahren muß, mag seinen
Arger über Lärm und Staub und über den schlechten

Zustand dieses Straßenstückes zurückhalten, denn in kurzem
>oll auch es (als letzte der Verkehrsstraßen") modern aus-
Abaut werden, sobald nämlich die Jndustriestroße dem
Verkehr wieder geöffnet werden kann. Bereits ist eine
buchtige und nötige Borarbeit getan: die Erweiterung der
bisher unübersichtlichen Kurve unter der Brücke der alten
Hauevsteinlinie. Und bei der Rückkehr auf den Bahn-
hofplatz erweckt die nun vollendete Renovation der
Vostgebäudefassade freudiges Gefallen. — So gibts
ouerorten Neues und Interessantes zu schauen, was das
^uge erfreut und im Innersten Befriedigung darüber
buslöst, daß es in Ölten nicht auf überstürzte Weise,
"»er darum um so sicherer vorwärts und auswärts geht!

Bauliches aus Baselland. Auf den Talhängen beid-
Ms der Ergolz liegen Frenkendorf und Füllins-
»brf. Obwohl nicht mehr im Bereich der Vororte der
Aoßstadt, und zu einem guten Teil noch mit bäuerlichem
^harakter, zeigen die beiden Siedelungen doch eine aus-
besprochene bauliche Weiterentwicklung. Vor 100
Ähren waren Frenkendorf mit jetzt rund 1500 und
^ullinsdorf mit Niederschönthal, das frühere „Drahtzug",

zirka 1100 Einwohnern ganz bescheidene Dörfchen

H
einer Einwohnerzahl von je 400. Da immer wieder

ftbulandkäufe getätigt werden und Neubauten ent-

Nà ' àd das Wachstum des Dorfes auch künftig,
übermäßig rasch, aber doch stetig anhalten. Vom

Aksenhang in Füllinsdorf grüßen neuere und neue
Wohnhäuser herüber und auch unten rechts der Ergolz
h"" längs der nach Liestal führenden Fraumattstraße
g.nch das Dorf vergrößert. In Frenkendorf säumen

bze Häuserreihen den aussichtsreichen Steilhang und
«àMin der Niederung beidseits der Bahnlinie dehnt

TtvkU-Frenkendorf immer weiter aus und ganze

ltck Zeilen haben sich schon mit Wohnbauten, gelegent-
.A auch gewerblichen Zwecken dienend, besiedelt. Das
"e Dorf aus der Höhe selber hat sich in erfreulichster

Weise verändert. Seine Straßen find teils zugunsten
des Verkehrs übersichtlicher geworden und das Dorfbild
als solches hat sich verschönert.

Vom Bon des

MMMmerdes Wm-Schmi>rftM.
(Korrespondenz.)

Als im Jahre 1910 der Nordostschwetzerische Schiff-
fahrtsverband in verschiedenen Schweizerstädten das Plan
material über die Schiffbarmachung der Rheinftrecke
Basel—Bodensee bekanntmachte, gab es noch eine Menge
Zweifler, nicht allein über die Schiffbarmachung und
deren Wirtschaftlichkeit an sich, sondern insbesondere über
die Ausführungsmöglichkeit der dort vorgesehenen 13
Rheinkraftwerke. Von Basel aufwärts bestand damals
nur das Werk Rheinfelden; im Bau waren die Anlagen
von Äugst-Wyhlen oberhalb Basel und Laufenburg.
Diese sind längst im Betrieb; dazu kam das Kraftwerk
Eglisau. Baugenehmigungen sind für die (Werke bei

Dogern und Reckingen erteilt; die Ausnutzung der Ge-
fällstufen Birsfelden und Säcktngen wird projektiert,
ebenso die Rheinfallumgehung. In Ausführung begriffen
ist das Kraftwerk Ryburg Schwörstadt in der Nähe vom
aargamschen Möhlin.

Wir hatten jüngst Gelegenheit, die Baustellen zu be«

sichtigen und können darüber folgendes berichten:

1. Allgemeines.
Das Kraftwerk Ryburg-Schwörstadt wird gemeinsam

ausgeführt durch vier Firmen, zwei mit staatlichem und
zwei mit privotwirischaftlichem Charakter. Im Oktober
1926 wurde in Rheinfelden (Schweiz) eine Aktiengesell-
schaft mit Fr. 30,000,000 Aktienkapital gegründet, näm-
lich die Kraftwerk Ryburg-Schwörstadt A.-G. Teilhaber
sind folgende vier Gesellschaften: Motor-Columbus A.-G.
und Nordostschwetzerische Kraftwerke A.-G., beide in
Baden (Aargau), ferner Krastüberlragungswerke Rhein-
seiden und das Badenwerk Karlsruhe. Erstere zwei sind
schweizerische, letztere zwei deutsche Teilhaber. Jede hat
einen Viertel des Aktienkapitals übernommen und" sich

verpflichtet, einen Viertel der Jahreskosten zu decken.

Jede der vier Gründergesellschaften hat Anspruch auf
einen Viertel der jeweils anfallenden Leistung des Werkes.

Die Vorarbeiten wurden durchgeführt von den beiden
Schweizergesellschaften. Sie bestanden in den nötigen
Vorbereitungen für Projekt und Konzessionen, geologi-
schen Untersuchungen und Sondierungen. Diese Vorar-
beiten gingen an die neugegründete Aktiengesellschaft über.
Diese übertrug die weiteren Projektierungen, die Ausar-
beitung der Baupläne und die Bauleitung wieder der
Motor Columbus A.-G. Wenn auch die Hälfte des
Aktienkapitals von zwei ausländischen Gesellschaften ge-
leistet wird, haben wir es in technischer Hinsicht mit einem
Kraftwerk schweizerischer Herkunft zu tun. Das Bau-
kapital wird 60 Millionen betragen, wovon die eine

Hälfte durch Aktien, die andere durch eine Anleihe be-

schafft wird.
2. Beschreibung des Werkes.

Wie die andern Rheinkraftwerke, ist auch dasjenige
von Ryburg-Schwörstadt à Ntederdruckwerk. Wehr-
und Krafthaus bilden die Slauvorrichtung und werden in
einer geraden Linie quer zum Rhein erstellt. Die örtlichen
Verhältnisse ermöglichen den Aufstau bis auf 12 m über
Ntederwaffer; ein Oberwasserkanal ist nicht vorhanden,
und es sind nur unbedeutende Uferschutzbauten nötig.
Das nutzbare Gefälle (Hoch- und Ntederwaffer des Rheins)
schwankt zwischen 8 m und 12 m. Die Ausnutzung ist
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norgefeljen für eine Sßafjermenge oon 1000 m'/sec., roaS
ber genjö^nlic^en SBaffermenge non burdjfdhnittlich 182 72
Sagen (im Qahr) entfpridfjt. ®le Setgung îattn gegetgert
werbet! bis auf 1200 m'/sec, ©te Seiftung erreicht
4 x 35,000 PS 140,000 PS ; bei Stteberwaffer fönnen
noch 70,000 bi§ 80,000 PS abgegeben werben. ©Ie
tedjnifdj mögliche 3ah*eSerjeugung wirb auf 600 SM.
kWh beregnet, ©te 4 ©urbinen ftnb fogenannte fßro=
peüer=fiaplanfurbhten mit lotrechter SEBeße, auf bie ber
(generator aufgebaut ift. ©er Slnlauf ift lebigtith burdh
einen ©robrecbett gefdEjüfg, ba ïletnereS ©efchroemmfel
anganbSloS bie Surbtnen buret)füefjt, ®a§ ©Baffer tritt
bnrdfj bie au§ ©eton erfteüte ©tnïauffpirale runb um
bas Settrab ein, buntjftrömt unter ©nergteabgabe ba§
Saufrab unb fliegt burdh ba§ Saugrojjr unb bie anfiel«
genbe trompetenförmige ©rwelterung mit nermlnberter
@efdhwtnbig!eit frei jum Unterwaffer ab. Sei btefer ®e*

21 b bit bung 1.

Sinte (©ebroetjer) ©eite ber 2Mage; ju äufferfi Itttîë bie 93eton=

aufbereitmigganlage, rechts bie wer 2BeI)röffmmgett. (îïufnafjme
com beutfdjen Ufer au§.)

2tbbilbung 2.

©ati^e 2lnlage (nom beutfdfen Ufer au§ unb oberhalb aitfge=
nommen). SinïS brei SBefjröffnungen, red)t§ bie Slrbeiten am

âTîafcfjtitenfjauë.

fdhwlnbigïettSabnahme oermanbelt gdh biefe In Unterbrach
woburd) bie SJiitwirîung beS ©augrohreS erhöbt wirb,
©in eigentliche^ ©htlaufwerï oor bem SöiafchlnenhauS
wirb nicht erftetlt.

©aS 3J?afdf)tnenbau8 ift 128 m lang. @8 ïommt
ganj auf bie beutfdfje glugfeite ju liegen. @egen bas
©dhweijetufer f(fliegt ftch ba8 ©tauwehr an. @8 ift ein

III m langes ©dhühenwehr mit oter Öffnungen non je

24 m ©rette unb Sroifdfjenpfetlem non 5 m ©tarte,
©tefe SSBegröffnungen ftnb ungewöhnlich grog, ©te 2Begt'
fdhroeBe ragt oberwefferfettig wenig über bie glugfohle
hinaus ; unterwafferfettig ift fte auf gleicher £öge mit
ber glugfojpe. @8 ig eine fogenannte Sahnfcljmelle etn«

gebaut, ©ie ganje SBehrfdfjwefle unb bie untern Setle
ber SBegrpfetler erhielten ©ranitoerfletbung.

©te ©dfjûhen ftnb nadh einem ©rojeft ber SJlafdhtnen«
fabriï SlugSburg-SPündhen als ©oppelfpben ergeßt.
©ergeben würben bie Schüben an folgenbe girrnen : SDta*

fdjgnenfabrif 3lug8burg»9iitündhen 3l.<@. (9Berï ©uftaoS»
bürg), ©ug 31.=©, ©afel, ®tegeret ber S. n. SRoE'fchcn

@ifenwetfe in ©ern, ©onrab Stoffe (SBertgätte ®öt»
tingen) unb Söhie unb Sern, Rurich-

©ie ©iefbauarbeiten würben für SJlafdhtnenhauS unb
S3ehr getrennt nergeben, genau bis junt ©erlauf ber
SanbeSgrenje. ©aS SRafchlnenhauS wirb ausgeführt burdf)

2t b b i t b u n'Q 3.

SPÎttte unb linïe §älfte ber 23aufteIIe, mit bem SBetonfangbam«'

für bie linïe §atfte be§ 9Jîafd)inenï)aufe§.

bie beutfdje „SlrbeitSgemetnfdhaft ®rün unb ©ilfinger
31.=©. unb ©htHpp ^oljmann 31.=®.", bas ©tauweht
burdh bie fdhroeljerifdhe SMeïtingefeBfchaft „Sodher & ©te-'

3ürich nnb 3- ïWâegg & ®te., 3örtch-"

3. ©ie ©auauSföljrung.
3ln ber ©augeße nerläuft bie glugfotjte auf gel?»

ber faft leine SlieSbecfe trägt, ©amit war bie ©rfinbung
in freier Suft, hinter gangbämmen, gegeben. 3fn ber

©aufteße für baS redhtsfeitige ftrafthanS jeigte ftch
30 bis 40 m ttefe ©rogonSrlnne, bie bis 20 m unter
bie gewöhnliche glugfohle htaabretdht. ©lefe Stlnne ig bi?

auf eine ©Baffertiefe non 6 bis 8 m wit fegern ßieS auf'
gefüßt, was für bte 3lu§führurtg wieber güngtg wa*-
Sluf ber ©dhweijerfeite würben bie ©punbwänbe au?

eifemen ©fogen mit ^oljjangen unb ©punbbtelen au?'

geführt, auf ber beutfehen ©ette aus eifemen Sarffe"'
proftlen. ©a btefe gangbämme 6 m breit waren, würbe
ber 3*mfd)mmum mit KieS anSgefüßt unb bte Dbergäch*
burdh eine ©etonïappe abgebest, ©ie etwa 2 m breite"
äwifdfjenräume ber ©punbwänbe auf ber ©dhweijerfeite
würben ausbetoniert.

Bur befferen ©rllärung über ben ©auoorgang u«b

ben ©tanb ber ©anarbeiten foßen bie ©ilber bienen.

3fm ergen ©auabfdhnitt war bie linle,
©dhweijerufer anfdhliegenbe SBeijptfte burdh go"?'
bämme umfdhloffen, ebenfo bie linfe ^älfte beS SJlafP
nenhaufeS. (Stnfe jwet SBehrhröffnnngen 3lbbilbun0e"
Sir. 1 unb 3, gangbamm linïe ^älfte SJlafchlnenh"«®
pdhthnr auf 3lbbilbungen Sir. 2 nnb 3). ©aS SBaffer
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vorgesehen für eine Wassermenge von 1000 m^/see., was
der gewöhnlichen Waffermenge von durchschnittlich 182 V-
Tagen (im Jahr) entspricht. Die Leistung kann gesteigert
werden bis aus 1200 m^/see. Die Leistung erreicht
4 x 35.000 ?8 — 140.000 ?8 ; bei Niederwasser können
noch 70,000 bis 80,000 ?8 abgegeben werden. Die
technisch mögliche Jahreserzeugung wird auf 600 Mill.
KVVd berechnet. Die 4 Turbinen sind sogenannte Pro-
peller-Kaplanturbinen mit lotrechter Welle, auf die der
Generator aufgebaut ist. Der Einkauf ist lediglich durch
einen Grobrechen geschützt, da kleineres Gefchwemmssl
anstandslos die Turbinen durchfließt. Das Wasser tritt
durch die aus Beton erstellte Etnlaufspirale rund um
das Leitrad ein, durchströmt unter Energteabgabe das
Laufrad und fließt durch das Saugrohr und die anstei-
gende trompetenförmige Erweiterung mit verminderter
Geschwindigkeit frei zum Unterwasser ab. Bei dieser Ge-

Abbildung 1.

Linke (Schweizer) Seite der Anlage? zu äußerst links die Beton-
aufbereitungsanlage, rechts die vier Wehröffnungen. (Aufnahme

vom deutschen Ufer aus.)

Abbildung 2.

Ganze Anlage (vom deutschen Ufer aus und oberhalb aufge-
nommen). Links drei Wehröffnungen, rechts die Arbeiten am

Maschinenhaus.

schwtndigkeitsabnahme verwandelt sich diese in Unterdruck,
wodurch die Mitwirkung des Saugrohres erhöht wird.
Ein eigentliches Etnlaufwerk vor dem Maschtnenhaus
wird nicht erstellt.

Das Maschinenhaus ist 128 m lang. Es kommt
ganz auf die deutsche Flußseite zu liegen. Gegen das
Schweizerufer schließt sich das Stauwehr an. Es ist ein
111 m langes Schützenwehr mit vier Offnungen von je

24 m Breite und Zwischenpfeilern von 5 m Stärke.
Diese Wehröffnungen sind ungewöhnlich groß. Die Wehr-
schwelle ragt oberwasserseitig wenig über die Flußsohle
hinaus; unterwafferseitig ist sie auf gleicher Höhe mit
der Flußsohle. Es ist eine sogenannte Zahnschwelle ein«

gebaut. Die ganze Wehrschwelle und die untern Teile
der Wehrpfeiler erhielten Granitverkleidung.

Die Schützen sind nach einem Projekt der Maschinen«
fabrik Augsburg-München als Doppelschützen erstellt.
Vergeben wurden die Schützen an folgende Firmen: Ma-
schinenfabrik Augsburg-München A.-G. (Werk Gustavs-
bürg), Büß A.-G. Basel, Gießerei der L. v. Roll'schen
Eisenwerke in Bern, Conrad Zschokke (Werkstätte Döt«
tingen) und Löhle und Kern, Zürich.

Die Tiefbauarbeiten wurden für Maschinenhaus und
Wehr getrennt vergeben, genau bis zum Verlauf der
Landesgrenze. Das Maschinenhaus wird ausgeführt durch

Abbildung 3.

Mitte und linke Hälfte der Baustelle, mit dem Betonfangdainw
für die linke Hälfte des Maschinenhauses.

die deutsche „Arbeitsgemeinschaft Grün und Bilfinger
A.-G. und Philipp Holzmann A.-G ", das Stauwehr
durch die schweizerische Kollektivgesellschaft „Locher à Cte.,

Zürich und I. I. Rüegg â Cie., Zürich."

3. Die Bauausführung.
An der Baustelle verläuft die Flußsohle auf Fels,

der fast keine Kiesdecke trägt. Damit war die Gründung
in freier Luft, hinter Fangdämmen, gegeben. In der

Baustelle für das rechtsseitige Krafthaus zeigte sich eine

30 bis 40 m tiefe Erosionsrlnne, die bis 20 m unter
die gewöhnliche Flußsohle htnabreicht. Diese Rinne ist bis

auf eine Wassertiefe von 6 bis 8 m mit festem Kies auf'
gefüllt, was für die Ausführung wieder günstig war-
Auf der Schweizerseite wurden die Spundwände aus

eisernen Pfosten mit Holzzangen und Spunddtelen aus«

geführt, auf der deutschen Seite aus eisernen Larssen«

prosilen. Da diese Fangdämme 6 m breit waren, wurde
der Zwischenraum mit Kies ausgefüllt und die Oberfläche
durch eine Betonkappe abgedeckt. Die etwa 2 m breiten

Zwischenräume der Spundwände auf der Schweizersette
wurden ausbetoniert.

Zur besseren Erklärung über den Bauvorgang und

den Stand der Bauarbeiten sollen die Bilder dienen.

Im ersten Bauabschnitt war die linke, ans

Schweizerufer anschließende Wehrhälfte durch Fang'
dämme umschlossen, ebenso die linke Hälfte des Mascha
nenhauses. (Linke zwei Wehrhröffnungen Abbildung^
Nr. 1 und 3. Fangdamm linke Hälfte Maschinenhaus
fichtbar auf Abbildungen Nr. 2 und 3). Das Wasser haw
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fceiett ©urcbftup bei ber regten Hälfte beS SBeïjreS unb
wngs bem beutfdfjen Ufer, rechte |>älfte beS Südafcblnen«
haufeS.

3weiter Sauabfcbnitt. ©urcbflujj beS SR^ein§
«ber bte fertig erfteHte SBehrhälfte, naebbem bie gang«

31 b b i I b u tt g 4.

3»eite 2ße£)Töffnung nom Hüten jum rechten (beutfdjen) Ufer;
®Hct übet bie ©erüftbrücte. fpintergrunb ber Sturm für bie

©etongiefjanlage be§ SJtafdjinenljaufeg.

Stbbilbung 5.

^aufteile beg äJiafdjinentjaufeg, gegen bag beutfäje Ufer.
SJetougieP'ran recfjtS.

J^Wune um biefe Saugrube am 19. 3uni 1928 gefprengt
forote längs bem beutfdjen Ufer, mie oben. @r=

' ®«t würbe ber gangbamm um bie redete SEBe^r^älfte,
«l'ÎJrtteibar anfd&ltefjenb an bie Saugrube ber Unten
wïfk beS SRafd^inen^aufeS.

r dritter Sauabfcbnitt. SOSe^rfd^rocUett unb Sfetter
bh äBeljrbälfte ooUenbet, fo bafj für baS äBaffer
f«h ^^töffnungen I, II, III unb IV freigegeben werben

^
"Wen. Stnte unb redfjte ikafthauShälfte hinter gang»

gi^en abgefcbloffen. heutiger 3«ftonb, namentlich er»

au§ 9lr. 2, 3 unb 5. ©iefer 3ufi<mb wirb
bai s

** Pw £jerbft 1930 ; bann wirb baS 3Jlafd}lnen»
h,i?. "if ©eneratorbobenhöhe crftellt fein, fo bafj man

bem Slufftau beginnen tann.

», 9n 3Ibbilbung 9lr. 3 bemertt man ben SKuSlauf einer
C^Ve in ber Saugrube ber linten SBebrbälfte, fowte
^lonbetg beuttieb ben ©urm für ben Üiufjug unb bie

baut ^gsanlage, wie er für ben Sau beS 3Jtafchinen»

te** ben beutfdjen girmen eingerichtet würbe. 2lm
Silbranb bie äbbämmung beS SßafferS für bie

'8tube ber rechten äJlafdf)tnenhau8bälfte.

Qn Stbbilbung 3lr. 5 fehen wir oorn bie Strömung
beS SBafferS aa§ ber 2Bei)röffnung IV, barüber bie Süb»
wanb beS iäJlafcblnenbaufeS, famt ber ganjen Saugrube
In ber Sdicbtung 3Beji»0ft (oon ItnlS nach recbiS). ©ie
binnen ber Setongtefjanïage jtnb beutlicb fiebtbar.

Stbbilbung 6.

SaufteHe SOtafdjinenfjaug. Sinfg ein Steil ber Sftafdjinentjaug»
roanb ftufiabroärtg, in ber SDUitte bie trichterförmige Öffnung jur

Stufnatjme ber Turbine.

3lbbilbung 7.

SCauftette 9Jîafdjinenl)au§, flufmufwärtg gefetjen. $n ber SDUüte

Setjrgerüft für bie Sturbinenfammer; im |»ntergrunb bie ®ienft»
brücte, mit ©iepreifran unb Sfiegjufutjrsug.

Stbbilbung Sic. 7 jetgt am redeten Silbranb bie teil»

weife überfebnittenen Setongtefjrtnnen, im [übrigen bte

weiter unten nodf) }u befpredfjenbe SetonierungSanlage.

$n Slbbilbung 0lr. 4 ifi bte eigentliche SBe^ranlage
aufgenommen, mit ber barüberliegenben SebienungSbrüdte
@S fenb ©oppelfd^üben, nach einem patent ber SUlafd^i-
nenfabrit 2lug8burg=9dürnberg ausgeführt, ©er obere, im
Querfcbnitt hakenförmige Schübe ift als ©auebfcbflfce er»

fteHt. ©rft bei etner ©urcbflufjmenge oon 1700 m^/sec.
müffen bte Unterfdhüfcen gehoben werben, gür ftdh allein
ift bte 0berf<büfce nicht wiberftanbSfähig genug, ©te
Sdhübentafel ift abgeftütjt bureb einen am obern ©nbe
ber Unterfdhühe aufgebauten wagredjjten Querträger (1b»
bilbung 4).

4. Saueinricbtung unb Setonaufbereitung.
©te 3«fahïten für bte SBerlftücte, ben 3«went, bie

Sauetnridhtungen unb Saumafdhtnen ftnb für bie beiben
Unternehmergruppen (Schwei} unb ©eutfdhlanb) getrennt;
bagegen ift bte ÄieSaufbereitung gemeinfam auf ber
©cbweijerfette etngeriebtet. ®ie beutfebe Sauhätfte hol
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freien Durchfluß bei der rechten Hälfte des Wehres und
^ângs dem deutschen Ufer, rechte Hälfte des Maschinen«
Hauses.

Zweiter Bauabschnitt. Durchfluß des Rheins
aber die fertig erstellte Wehrhälfte, nachdem die Fang-

Abbildung 4.

Zweite Wehröffnung vom linken zum rechten (deutschen) Ufer;
Blick über die Gerüstbrücke. Im Hintergrund der Turm für die

Betongießanlage des Maschinenhauses.

Abbildung 5.

Baustelle des Maschinenhauses, gegen das deutsche Ufer.
Betongießkran rechts.

^âaune um diese Baugrube am 19. Juni 1928 gesprengt
?^en, sowie längs dem deutschen Ufer, wie oben. Er-
' °at wurde der Fangdamm um die rechte Wehrhälfte,

kà ttelbar anschließend an die Baugrube der linken
Mte des Maschtnenhauses.

^Dritter Bauabschnitt. Wehrschwellen und Pfeiler
d? Achten Wehrhälfte vollendet, so daß für das Wasser

Wehröffnungen I, II, III und IV freigegeben werden

^
"Nen. Linke und rechte Krafthaushälfte hinter Fang-

fernen abgeschlossen. Heutiger Zustand, namentlich er-
IMich aus Nr. 2, 3 und 5. Dieser Zustand wird
ha, »

îî bis zum Herbst 1930 ; dann wird das Maschinen--

u,!( "uf Generatorbodenhöhe erstellt sein, so daß man
dem Aufstau beginnen kann.

m In Abbildung Nr. 3 bemerkt man den Auslauf einer
W'pe in der Baugrube der linken Wehrhälfte, sowie
^wnders deutlich den Turm für den Aufzug und die

hcmi ^ngsanlage, wie er für den Bau des Maschinen-

re». von den deutschen Firmen eingerichtet wurde. Am
B?. « Bildrand die Abdämmung des Wassers für die

"Ugrube der rechten Maschinenhaushälfte.

In Abbildung Nr. 5 sehen wir vorn die Strömung
des Wassers aus der Wehröffnung IV, darüber die Süd-
wand des Maschtnenhauses, samt der ganzen Baugrube
in der Richtung West-Ost (von links nach rechts). Die
Rinnen der Betongießanlage sind deutlich fichtbar.

Abbildung 6.

Baustelle Maschinenhaus. Links ein Teil der Maschinenhaus-
wand flußabwärts, in der Mitte die trichterförmige Öffnung zur

Aufnahme der Turbine.

Abbildung 7.

Baustelle Maschinenhaus, flußaufwärts gesehen. In der Mitte
Lehrgerüst für die Turbinenkammer; im Hintergrund die Dienst-

brücke, mit Gießereikran und Kieszufuhrzug.

Abbildung Nr. 7 zeigt am rechten Bildrand die teil-
weise überschnittenen Betongießrinnen, im ^übrigen die
weiter unten noch zu besprechende Betonierungsanlage.

In Abbildung Nr. 4 ist die eigentliche Wehranlage
aufgenommen, mit der darüberliegenden Bedienungsbrücke
Es sind Doppelschützen, nach einem Patent der Maschi-
nenfabrik Augsburg-Nürnberg ausgeführt. Der obere, im
Querschnitt hackenförmige Schütze ist als Tauchschütze er-
stellt. Erst bei einer Durchflußmenge von 1700 m^/sse.
müssen die Unterschützen gehoben werden. Für sich allein
ist die Oberschütze nicht widerstandsfähig genug. Die
Schützentafel ist abgestützt durch einen am obern Ende
der Unterschütze aufgebauten wagrechten Querträger (Ab-
bildung 4).

4. Baueinrichtuug und Betonaufbereituug.
Die Zufahrten für die Werkstücke, den Zement, die

Baueinrichtungen und Baumaschinen find für die beiden
Unternehmergruppen (Schweiz und Deutschland) getrennt;
dagegen ist die Ktesaufbereitung gemeinsam auf der
Schweizerseite eingerichtet. Die deutsche Bauhälfte hat
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ein Slnfeljlußgeletfe non bet Sahnßaüon Sabißh'Shein*
felben her. Unmittelbar fiber ben ©ienßbrücfen ßnb bis
maf^ineHen Einlagen för ©rucfluft unb eleffrißhen ©iront,
ferner bie oetfdjiebenen SBerffiätten, Magajlne, SureauS.
©tmaS ßußauftoärts ßnben mir bie Sages für KieS unb
©anb unb unmittelbar baneben bie fKufhereitungSanlagem

Stuf ber ©chmeigerfette ift bie ©. 33. S.*Slnie mit
ber ©tation Möhlin etma 5 km oon ber Saußeße eni>

fernt. ®ie ©rßeßung eines befonbeten 3«fa^vtgeletfe$
hätte ßch ntdji gelohnt, ©o erßeßte man eine 5 m breite,
neue ßufabrifirafje nat| ber Saußeße. Stile pm Sau
benötigten ©fiter, rate dement unb ©ranitßetne, Sa??*

mafdjtnen, ©erüße ufm. merben non ber Sahnßation
Möhlin oermittelß fjßferbegefpann pr Saußeße gefahren.
®le guljrleute unb Sferbehalter jener ©egenb erhaltet?
baburd) mißfommenen Serbtenß.

©er aßgemetne OnftaOationS» unb Sagetplaß mit ben
fiblidjen ©eteifeanlagen unb Sauten (Saubureau, göltet*
bureau unb Kranfengtmmer, ©djmtebe, medjamfche 2Bet!=
ftatt, KompreffotenhauS, 3immeret, Sagerräume) Hegen
nnmitteibar beim linfen SBtbetlager. gür feaS Serfonal
unb bie Arbeiter ift bepglid) Verpflegung infofern aus»
gezeichnet geforgt, als oom Setbanb „SclfSöleuß" eine

alfohotfreie SEBirtfdjaft betrieben mirb. IRecgtS ber 3«'
fahrtßraße befinbet fteh bie KieS* unb ©anbaufberettungS*
anlage, mit ben nötigen ©iloS unb einer Suftfetlbah«
nach bem beutfdjen Ufer. ©ie för bie Setonterung et*
forbetltchen fftohßoffe merben in gorm »on jiemlidji feß*

3l66ilbung 8.

Setonaufbereitiutgëaulage auf bem beutfcfjert Ufer.

gelagertem glußfteS unmittelbar föbltdj oom ©taumehr,
alfo auf bem ©dhmeijerufer, mitteift eines elefirifehen
©imerbaggerS geroonnen. ©tefe alte glußterraffe mirb
etma 10 m ttef abgebaut. Mit einer SoBbalp gelangt
baS Saggergut p ber örtlich gelegenen Slufbereit
tungSaulage. ©te ift toefenilidj einfacher eingerichtet als
bie feinerjeitige Einlage im 9Bäggital ober bie heutige
auf ber ©rimfel. ®aS Saggergut mirb burdj Stommeln
gemafchen, nach 3 oerfehtebenen ©rößen auSgefchteben,
bann teilroeife gebrütet? unb in 3 oerfchiebenen Korn*
grölen (0 : 8 mm, 8: 30 mm, 30 : 80 mm) ben ©iloS
zugeführt. ©te ©ageSletßung ber 3lnlage beträgt 500 m',
ba§ gaffungSoettnögen ber ©iloS 3 x 160 m". Von
btefen ©iloS gelangt ber SetontieS für bie SBehrarbeiten
(©(hmeijerfeite) oermittelfi Hängebahn in bie unmittelbar
unterhalb liegenben Setonmifchmafchtnen oon je 500 1

Inhalt unb 100 m= SageSleiftung ; für bie Saußeßen
am beutfchen Ufer (MafdjinenhauS) mirb ©anb unb
KleS mit einer Seilbahn oon 300 nV SageSleifiung ans
redete fRhetnufer geführt. Ibbilbung 9tr. 8 jeigt bas
©übe ber ©etlbahn, mit bret großen Raufen oon KteS

unb ©anb unb einigen £>ängebahnmagen, mooon einer
gerabe entleert, Stuf ber Einlage beS ©chmeijeruferS
mirb gement pgegeben, aßfäßig noch ein Seil feinere
ÄieSmahlung, bie auf einer befonbeten Anlage pberettet
merben farm. Von ben Setonmtfdjtnafchlnen ffihreu
Soßbalpen bie Mißlang nach ber SermenbungSfteße.

©an$ anberS ift bfe Sufbereitung auf ber beutfchen
Seite. Inf Ibbilbung 3ir. 8 ficht man oerfchtcbene
Sabeoorridjtungen mit Saufbättbcrn. ©ie mit ©anb unb
KieS belabetten Voßhagen merben auf bie ©lenßbrüde
geführt (Slbbilbung 9tr. 7) unb bort in ©iloS entleert.
Unterhalb biefen ßnb bie Setonmifchmafchtnen B etnge*
baut. Mtttelß Sedjermerf mirb bie Mtfdpng hachß^
pgen unb mit bem ©ießftan pr SermenbungSfteße
gebracht. ©te ©eilbahn fiber ben fßhetn mar nötig, roell

am beutf^en Ufer geeignetet ©djotter fehlt.

5„ ©djlußbetwerlttttgeti.

Mit ben Sauarbeiten mürbe im gtöhjahr 1927 be*

gönnen. @ie ïonnten bisher programmgemäß eingehalten
soerben. 3m £>etbß nädjßen QahreS foß mit bem Sluf*

flau begonnen merben. ®te luffteßung ber Turbinen
unb ©eneratoren mirb fo erfolgen, baß'im fpetbfi 1930
bie ©ruppen I unb II, im Saufe beS 3ah«3 1981 bie

©ruppen III unb IV in Setrteb foramen.

Sei einer QahreSabgabe oon 600 SßiBionen kWh
unb 60 fDHBionen grauten Saufoßen mürben ftch bie

©trompreisfoften auf etmaS mehr als 19îp./kWh ßeßen.
®a aber faum bie ganje erjeugbare Menge ooBßänbig
abgefeßt merben fann, fo Dürften bie ©eßehungSfoßen
ab SCßerf in ber §öhe oon etma 1,5 Vp./'kWh liegen.
Sie fchsoanfenben Seißungen, tnSbefonbere ber bebe«*
tenbe Slnfaü oon Stacht* unb ©onntagSfraft, laßen ben

3ufammenfchluß mit ©ampffraftmerfen ober mit bem

oon ber babifehen Regierung geplanten ©chluchfeemetf
mfinf^enSroert erßhetnen. ®amit fönnte etn Ausgleich
för beibe Seile gefcfjaffen merben. ©in Seil ber Gräfte
beS SBerfeS iRpburg ©chmörßabt foß ooranSßchtlich ffi*
ben eleftrifchen Setrieb babifdher ©trecfen ber Stet#'
bah?? Sermenbung ßnben.

§9 3t|re ecMcri^er ®eroer6euer6ani.

(fk'fiorr.) 3us S«^r beS 50jährigen SeßanbeS h"*
ber 3«?'V'aloorßanb in einem oorjfiglich auSgeßatteten
Such f^ine bisherige Sätigfeit niebergelegt. ®en 3Infanß
beS ©emerbemefeitS bilbeten bie oerfdhtebenen 3önftc
pfammenfchlfiffe. Qmmer mehr aber muchS im ©emerbe*
ßanbe auf bem Sanbe bie ©rbitterung über bie jfinftig^
Sorred|te ber ©table unb mürbe oon bort her auf beten
Aufhebung hin gearbeitet, ©o bilbeten ßd) an oerfdß*'
bencn Orten bie §anbmerferoereine, bie gegen bie 3??nfh
Steuerungen ©türm liefen, ßlahep etn 3ahrhnnbert lang
bauerte fo ber Kampf jmifchen 3unftmefen unb ©emerbe*
freiheit, um im Siege ber leßtern ben 3lbf<hluß p ßnben-
3u ben erßen ©rönbungen gehören ber ©eroerbeoerei"
©t. ©aßen, 3oßngen, Sern, bas mar um bie Seit »•>"

1835 h^nm. Später fchloffen ßch bte einzelnen Öri'

lichen Sereine p fantonalen ©eroerbeoereinen pfamme"-
Sßährenb ßch in ber Dftfchmeij bie ©emerbeoereine feh*

rajeh entmicîelten, ooßpg ßch bte geroerblithe Drgaflj'
fation In ber Söeßfchtoetj langfam unb in feljr befh®
benem Umfange. ®roß ber entmutigenben ©rfahrungei'
begöglich ber SebenSfähtgfeit eines ©chmetjerifchen
merbeoerbanbeS feßten Optimißen beS ©eroerbeßanb«®
bie ©rfinbungen fort. Qn fetner geßf^rift gebenft f
btefem ©inne ber ©emerbeoetbanb an bte fßegterung®'
räte ©r. ©dhneiber in Sern, ©ßlinger in göric^, an be"
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ein Anschlußgeleise von der Bahnstation Badisch'Rhein-
selden her. Unmittelbar über den Disnstbrûà find die
maschinellen Anlagen sür Druckluft und elektrischen Strom,
ferner die verschiedenen Werkstätten, Magazine, Bureaus.
Etwas flußaufwärts finden wir die Lager für Kies und
Sand und unmittelbar daneben die Aufbereitungsanlagen-

Auf der Schweizerseite ist die S. B. B,-Linie mit
der Station Möhlin etwa 5 km von der Baustelle ent
fernt. Die Erstellung eines besonderen Zusahrtgeleises
hätte sich nicht gelohnt. So erstellte man eins 5 m breite,
neue Zufahrtstraße nach der Baustelle. Alle zum Bau
benötigten Güter, wie Zement und Granitsteine, Bau-
Maschinen, Gerüste usw. werden von der Bahustation
Möhlin vermittelst Pferdegespann zur Baustelle gefahren.
Die Fuhrleute und Pferdehalter jener Gegend erhalten
dadurch willkommenen Verdienst.

Der allgemeine Installations- und Lagerplatz mit den
üblichen Geleiseanlagen und Bauten (Baubureau, Potter-
bureau und Krankenzimmer, Schmiede, mechanische Werk-
statt, Komprefsorenhaus, Zimmerei, Lagerräume) liegen
unmittelbar beim linken Widerlager. Für das Personal
und die Arbeiter ist bezüglich Verpflegung insofern aus-
gezeichnet gesorgt, als vom Verband „Volksdienst" eins
alkoholfreie Wirtschaft betrieben wird. Rechts der Zu-
fahrtstraße befindet sich die Kies- und Sandausbereitungs-
anlage, mit den nötigen Silos und einer Luftsetlbahn
nach dem deutschen Ufer. Die für die Betonierung er-
forderlichen Rohstoffe werden in Form von ziemlich fest-

Abbildung 8.

Betonaufbereitungsanlage auf dem deutschen Ufer.

gelagertem Flußkies unmittelbar südlich vom Stauwehr,
also aus dem Schweizerufer, mittelst eines elektrischen
Eimerbaggers gewonnen. Diese alte Flußterraffe wird
etwa 10 m tief abgebaut. Mit einer Rollbahn gelangt
das Baggergut zu der östlich gelegenen Ausberei
tungsanlage. Sie ist wesentlich einfacher eingerichtet als
die seinerzeitige Anlage im Wäggital oder die heutige
auf der Grimsel. Das Baggergut wird durch Trommeln
gewaschen, nach 3 verschiedenen Größen ausgeschieden,
dann teilweise gebrochen und in 3 verschiedenen Korn-
größen (0 : 8 mw, 8: 30 mm, 30 : 80 mm) den Silos
zugeführt. Die Tagesleistung der Anlage beträgt 500 nV,
das Fassungsvermögen der Silos 3 x 160 m". Von
diesen Silos gelangt der Betonkies für die Wehrarbeiten
(Schweizerseite) vermittelst Hängebahn in die unmittelbar
unterhalb liegenden Betonmischmaschinen von je 500 I
Inhalt und 100 m- Tagesleistung; für die Baustellen
am deutschen Ufer (Maschinenhaus) wird Sand und
Kies mit einer Seilbahn von 300 m^ Tagesleistung ans
rechte Rhetnufer geführt. Abbildung Nr. 8 zeigt das
Ende der Seilbahn, mit drei großen Haufen von Kies

und Sand und einigen Hängebahnwagen, wovon einer
gerade entleert. Auf der Anlage des Schweizerufers
wird Zement zugegeben, allfällig noch ein Teil feinere
Kiesmahlung, die auf einer besonderen Anlage zubereitet
werden kann. Von den Betonmischmaschinen führen
Rollbahnen die Mischung nach der Verwendungsstelle.

Ganz anders ist die Aufbereitung aus der deutschen
Seite. Auf Abbildung Nr. 8 sieht man verschiedene
Ladevorrichtungsn mit Laufbändern. Die mit Sand und
Kies beladenen Rollwagen werden auf die Dienftbrücke
geführt (Abbildung Nr. 7) und dort in Silos entleert.
Unterhalb diesen sind die Betonmischmaschinen U einge-
baut. Mittelst Becherwerk wird die Mischung hochgk-

zogen und mit dem Gießkran zur Verwendungsstelle
gebracht. Die Seilbahn über den Rhein war nötig, weil
am deutschen Ufer geeigneter Schotter fehlt.

5. Schlußvemerlungen.

Mit den Bauarbeiter: wurde im Frühjahr 1927 be-

gönnen. Sie konnten bisher programmgemäß eingehalten
werden. Im Herbst nächsten Jahres soll mit dem Auf-
stau begonnen werden. Die Aufstellung der Turbinen
und Generatoren wird so erfolgen, daß im Herbst 1930
die Gruppen I und II, im Laufe des Jahres 1931 die

Gruppen III und IV in Betrieb kommen.

Bei einer Jahresabgabe von 600 Millionen KVVd

und 60 Millionen Franken Baukosten würden sich die

Strompreiskosten auf etwas mehr als 1 Rp,/KVVd stellen.
Da aber kaum die ganze erzeugbare Menge vollständig
abgesetzt werden kann, so dürften die Gestehungskosten
ab Werk in der Höhe von etwa 1.5 Rp /KWU liegen-
Die schwankenden Leistungen, insbesondere der bedeu-
tende Anfall von Nacht- und Sonntagskraft, lassen den

Zusammenschluß mit Dampfkraftwerken oder mit dem

von der badischen Regierung geplanten Gchluchseewerk
wünschenswert erscheinen. Damit könnte ein Ausgleich
für beide Teile geschaffen werden- Ein Teil der Kräfte
des Werkes Ryburg Gchwörstadt soll voraussichtlich für
den elektrischen Betrieb badischer Strecken der Reichs-
bahn Verwendung finden.

Z« Jahre Schweizerischer SewerdeierbaB-
(Ik-Korr.) Zur Feier des 50jährigen Bestandes hat

der Zsntralvorstand in einem vorzüglich ausgestatteten
Buch seine bisherige Tätigkeit niedergelegt. Den Anfang
des Gewsrbewesens bildeten die verschiedenen Zünfte-
Zusammenschlüsse. Immer mehr aber wuchs im Gewerbe-
stände auf dem Lande die Erbitterung über die zünftigen
Vorrechte der Städte und wurde von dort her auf deren
Aufhebung hin gearbeitet. So bildeten sich an verschte-
denen Orten die Handwerkervereine, die gegen die Zunft-
Neuerungen Sturm liefen. Nahezu ein Jahrhundert lang
dauerte so der Kampf zwischen Zunftwesen und Gewerbe-
freiheit, um im Siegs der letztern den Abschluß zu finden-
Zu den ersten Gründungen gehören der Gewerbeverein
St. Gallen, Zofinge». Bern, das war um die Zeit von
1835 herum. Später schloffen sich die einzelnen ört-

lichen Vereine zu kantonalen Gewerbevereinen zusammen-
Während sich in der Ostschweiz die Gewerbevereine seh^

rasch entwickelten, vollzog sich die gewerbliche Organs
sation in der Westschweiz langsam und in sehr besitzt
denem Umfange. Trotz der entmutigenden Erfahrungen
bezüglich der Lebensfähigkeit eines Schweizerischen
werbeverbandes setzten Optimisten des Gewerbestandes
die Gründungen fort. In seiner Festschrift gedenkt m

diesem Sinne der Gewerbeverband an die Regterungs'
räte Dr. Schneider in Bern, Eßlinger in Zürich, an den
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